
Naturs�hutz kämpft Um Kurpark 
In einer Stellungnahme legt er Bedenken und Alternativen zur Hochwas�erfreilegung in Bad Kissingen vor BAD KISSINGEN. Ein heftig umstrittenes Projekt ist die Hc×wasserfreilegung in Bad Kis• singen. Zwei Bauteile, nämlich die Anlage eines HochwasserrüdØaltebeckens in Bad Boddet und der Ausbau der Fränkischen Saale im Stadtbereich von Bad Kissingen, sind es, die bei Freun• den des Badeortes in aller Welt auf Kritik stoßen. Vor allem wird befürchtet, daß die unmittelbar betroffenen- Anlagen des Kurgartens, des Luitpoldparks und des Rosengartens, durch die Maßnahmen ihren Charakter verlieren. ,Der Bund Naturschutz in Bayern ließ uns einen Abdruck einer bisher unveröffentlichten kritischen Stellungnahme zugehen, die an die Regierung von Unterfranken gerichtet ist. Wir veröffentlichen -si!l auszugsweise. Für ein Heilbad hat die Landschaft - neben den ortsgebundenen Kurmitteln und den Kureinrichtungen - einen hohen Rang. Die Landschaft Bad Kissingens wird im Kurbereich von n Parkanlagen im Saaletal und im weiteren ,,reich von den Saalewiesen, die dank der Hochwassergefahr nicht bebaut sind, und den bewaldeten Höhen, die die Stadt umgeben, geprägt: Zum engeren Bereich gehören· der Kurgarten, der Luitpoldpark und der Rosengarten. Die beiden letzten Anlagen werden von der geplanten Saaleregulierung unmittelbar betroffen. Im einzelnen ist eine Neutrassierung des Saalebettes im Luitpoldpark vorgesehen, wobei das alte Saalebett ganz oder teilweise erhalten bleiben solL Dieser Lösung stehen aus der Sicht .des Bundes Naturschutz erhebliche Bedenken entgegen: Im wesentlichen hat die Saale ihr natürliches Flußbett -bis heute erhalten. Das macht ihren besonderen Reiz aus, der für den Beschauer durch mächtige Bäume und Strauchwerk an den Ufern noch betont wird. Bei Verlegung der Saale wird der reizvolle Zustand, wie ihn die Natur geschaffen hat, nicht wieder hergestellt werden können. Die Saale wird im Bereich des Luitpoldparkes stets wie ein künstlich geschaffener Wasserlauf aussehen. In jedem Fall dauert es Jahrzehnte, bis die Wunden, die bei der Regulierung entstehen, einigermaßen geschlossen sind. Aus diesen Gründen hält es der Bund Naturschutz für vertretbar, einige Abstriche in der Sicherheit des Hochwasserschutzes hinzunehmen, -wenn dadurch die wesentlichen Teile des Luitpoldparkes unverändert bestehen bleiben können. So ist es nach unserer Ansicht vertretbar, wenn nach wie vor die Talaue im Stadtbereich in gewissen Abständen überflutet wird. Der Bund Naturschutz bittet deshalb die Re.gierung, die Wa-sserwirtschaftsverwaltung um Prüfung folgender alternativer Lösungen zu bitten: Ausbau eines Hochwasserrückhaltebekkens Bad Bocklet; Verbesserung der f\bflußleistung der Fränk. Saale durch den Neubau des Wehres unterhalb der Südbrücke .. Beim Hochwasserrückhaltebecken bei Bad Bocklet bittet der Bund Naturschutz um Be-. rück<¼chJÝgung folgender Auflagen: Zugänglichkeit für die Öffentlichkeit; Erstellung eines Landschaftsplanes;· Sicherung der Qualität des Zuflusses. ,,Besonders kritisch müssen die geplanten Erholungseinrichtungen gewertet werden. _Die _vorgesehenen Campingplätze, Motels� Restau-rants und Anlagen für den Wassersport weisen in die Richtung eines Erholungs-Rummelplatzes mit all den bekannten nachteiligen Folgen und Belastungen für das Landschafts. bild und den Naturhaushalt. Wenngleich gegen eine sinnvolle und mäßige Nutzung des künftigen Sees nichts einzuwenden ist, so muß jede geplante Ausbeutung zu Lasten der natürlichen und ökologischen Substanz mit Entschiedenheit abgelehnt werden." Bad l{issingen befürchtet Einbußen 

Saalestadt will keine so großzügige Hochwasser-FreilÕŁ ZEIL (Raßberg-Kreis). Eine landschafts-o ök6ioglscne Untersuchung des Maintales in der Region 3 mit dem Schwerpunkt der Kiesausbeute legte der Ökologe der Beizrksplanungsstelle bei der R2gierung, Dr. Karl, dem Planungsausschuß vor. Der Ausschuß vertrat die Auffassung, daß dieser Vorentwurf dem Anliegen nachkomme, möglichst • bald eine überörtliche Konzeption für diekünftige Kies- und Sandausbeute im Maintal .zur Verfügung zu haben, und stimmte' demBericht zu.Zum Komplex der großräumigen Ordnung .der Kies- und Sandentnahme im Maintal· wurde beschlossen, die Beziirksplanungsstellezu beauftragen, diesen Vorentwurf samt Erläuterungen auf die ErfordÓÛsse der Regionalplanung abzustimmen. Das Gremium begrüßte auch die entschiedene Ablehnung desGliederungsvorschlages der Regierung vonOberfranken, der die Bildung einer Einheitsgemeinde „ItzÙÚnd" unter Einbe2JlÎhung derun.terfränkischen Gemeinden Memmelsdorf,Rechendorf und Untermerzbach, verbundenmit einer Ausgliederung dieser Gemeinden aus dem Landkreis Haßberge vorslÎht und der diÓüber hinaus auch die Umkreisung von Gleusdorf zur Diskussion �teilt. Im weiteren Verlauf der Sitzung berichtete Landrat Walter Keller über die Stellungnahme zum Land,Øen.twicklungsprogramm und stellte eine Reihe von Flächennutzungsplänen, die regionalplanerisch als unbedenklich zu bezeichnen seien, zur Abstimmung. Nach Annahme der geänderten Ve�bandssatzung und der Geschäftsordnung erörterte der Planungsausschuß auch das Flurbere�nigungsverfahren der Gemeinde Sand und die Hochwasserfreilegung von Bad Kissingen mit Ausbau der Fränkischen Saale und dem Bau eines Hochwasserrückhaltebeckens bei Bad Bocklet. Dabei sollen auch die Befürchtungen der Stadt Bad Kissingen, wie sie Oberbürgermeister -Weiß äußerte, Berücksichtigung finden, daß bei einer drei- bis vierjährigen Bauzeit der Kurbetrieb stark in Mitleidenschaft gezogen werden könn.te. Die Stadt brauche diesen umfangreichen Schutz nicht, der auf ein Jahrtausend-Hochwasser ausgelegt sei, und würde ein kleines Hochwasser in Ki-uf nehmen. 


